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SchneidigeVorstöße der deutschen Kriegsmarine
Der kühne Handstreich deutscher Schnellboote — Wirksamer Einsatz der Marineartillerie — Lustangriffe gegen London. Liverpool

und Birmingham — Unterseeboot versenkte 42ÜVÜ BRT.

DRB . Berlin, 18. Okt . Das Oberkommando der Wehr¬
nacht gibt bekannt:

Am Ausgang des Bristol - Kanals kam es bei einem Vor¬
stoß deutscher Zerstörer zum Seegefecht mit einem durch
Zerstörer gesicherten britischen Kreuzerverband . Unsere Zer¬
störer griffen den überlegenen Feind an und erzielten aus
einem feindlichen Kriegsschiff einen Torpedotreffer . Der
Gegner brach daraufhin das Gefecht ab. Zur Verfolgung
des Feindes wurden Flugzeuge eingesetzt. Die deutschen
Zerstörer sind unversehrt in ihre Stützpunkte zurückgekehrt.

Wie bereits bekanntgegeben , gelang es in der letzten
Stacht bei einem Vorstoß deutscher Schnellboote
gegen die englische Südostkiiste, zwei bewaffnete feindliche
Handelsschiffe und zwei feindliche Tanker mit insgesamt
»3 000 BRT . zu versenken.

Ein Unterseeboot unter Führung von Kapitänleut-
«ant Bleichrodt , von dem bereits zwei Teilergebnisse gemel¬
det worden sind, hat auf seiner letzten Unternehmung ins¬
gesamt 42 VVV BRT . feindlichen Handelsschiffsraumes ver¬
senkt. Damit hat Kapitänleutnant Vleichrodt insgesamt
»3 882 BRT . vernichtet.

Leichte Kampfverbänds griffen erneut die britische
Hauptstadt und kriegswichtige Ziele in Südostengtand
an . Trotz schwieriger Wetterverhältnisse gelang es im Osten
Londons am Bahnhof Deptford » bei den Victoria -Docks so¬
wie im Stadtgebiet nördlich der Themse wichtige Anlagen
zu zerstören. Es kam dabei zu mehreren Luftkämpfen, in
denen unsere Jäger Sieger blieben.

Bei Le Havre beschoß eine Heeresbatterie ein feind¬
liches Unterseeboot . Sturzkampfflieger griffen darauf das
Boot mit Bomben an . Unter starken Detonationen wurden
Bootsteile an die Oberfläche geschleudert, so daß mit der
Vernichtung des Unterseebootes zu rechnen ist.

Marineartillerie zwang feindliche Sch nell-
boote, die sich der flandrische Küste zu nähern versuchten,
durch ihr Feuer zum Abdrehen . Schiffsansammlungen im
Hafen von Dover wurden durch Marineartillerie unter
wirksames Feuer genommen.

In der Nacht richteten sich starke rollende Luft¬
angriffe wieder gegen die Industrie - und Dockanlagen
von Londo n, sowie gegen Liverpool und Bir¬
mingham.

Das Verminen britischer Häfen nahm seinen Fortgang.
Britische Flugzeuge flogen gestern in das Reichsgebiet

nicht ein.
In den Luftkämpfen des gestrigen Tages verlor der Geg¬

ner 17 Flugzeuge . 7 deutsche Flugzeuge werden vermißt.

Marineartillerie hült Wacht
Feindliches Flugzeug abgeschossen

^

Berlin, 18 . Okt. 2n der Nacht vom 18 . zum 16 . Oktober flogen
kritische Bombenflugzeuge über die Deutsche Bucht nach
Deutschland ein. Die britischen Flugzeuge wurden an der Küste in
Eegend der Wesermündung durch Marineartillerie wirksam unter
Feuer genommen. Wie erst jetzt bekannt geworden, wurde ein
kritisches Flugzeug zum Absturz gebracht. Es zer¬
schellte im Wattenmeer.

Luftangriff auf Dorpostenboot abgewiefen
Veriln , 18. Okt . In der Nordsee wurde am 17. Oktober ein

Vorpostenboot von zwei britischen Torpedoflugzeu¬
gen angegriffen . Das wirksame Abwehrfeuer des deutschen Vor¬
postenbootes hinderte die britischen Flugzeuge , richtig anzuflie¬
gen , so daß sie ihre Torpedos auf größere Entfernung abwarfen.
Durch geschicktes Manövrieren konnte sich das Vorpostenboot die¬
sen Torpedoangriffen entziehen.

Britenbomber zum Abdrehen gezwungen
Wirksames Flakseuer verhinderte sie am Einflug

Berlin , 18 . Okt . Am Donnerstag abend und in der Nacht zum
Freitag unetrnahmen Einheiten der britischen Luftwaffe ins¬
gesamt acht Einflüge in das Gebiet der französi-
! » en Kanalküste. Da die Feindflugzeuge im Hellen Mond¬
schein deutlich zu erkennen waren , wurden sie von der deutschen
Flak unter wirksames Feuer genommen. Die britischen Flugzeugs
»rehten daraufhin ab, ohne Bomben geworfen zu haben.

Der italienische Wehrnmchtsbericht
Riesige Brände in Aden — Italienische Fliegerangriffe zwi¬
schen Marsa Matruk und El Daba — Flughafen von

Alexandria bombardiert
Rom, 18 . Okt . Der italienische Wehrmachtsbericht hat folgen¬

den Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Der Kom¬
mandant des Flugzeuges , das den englischen Kreuzer „Liverpool"
bombardiert hat , ist Hauptmann der Luftwaffe Massimilio Erasi.

In Nordafrika haben unsere Flugzeugsormationen trotz
ver widrigen Witterungsbsdingungen erfolgreich die Bombardie¬
rung der Flugplätze von El Daba und von Marsa Matruk wie¬
derholt ; getroffen wurden der Flugplatz von El di Kheila (Ale¬
xandria ) und längs der Straße Marsa Matruk —El Daba feind¬
liche Anlagen und Kraftwagenkolonnen . Alle unsere Flugzeuge
sind zurückgekehrt.

In Ostafrika haben unsere Flugzeuge den Wasserflughafen
und den Hafen von Aden bombardiert , wobei in beiden An¬
griffszielen riesige Brände ausgelöst wurden . Die feindliche Luft¬
waffe hat den Wohnort von Neghelli bombardiert und leichte
Schäden verursacht."

Die Nacht zuM Freitag
Luftangriffe wieder über weiten Teilen - er britischen In¬
seln — „Ein vollkommen neues London muß aufgebaut

werden"
' Stockholm, 18. Okt. Die deutschen Luftangriffe in der Nacht
zum Freitag haben sich, dem englischen Nachrichtendienst zufolge,
über weite Teile der britischen Inseln erstreckt. Hauptangriffsziel
sei wieder einmal London gewesen . In ihrem Ausmaß seien diese
nächtlichen Angriffe auch räumlich bedeutend umfangreicher ge¬
wesen als früher . Dazu hätten sie zeitlich früher eingesetzt und
länger gewährt . Der angerichtete Schaden sowie die Zahl der
Opfer seien jedoch — man spürt die übliche Regie — „verhält¬
nismäßig gering" .

Außer in London seien noch Bomben in einer Stadt in den
Midlands , im Gebiet des Flusses Mersey sowie in Teilen Süd-
englands gefallen. Der in der Stadt in den Midlands an In¬
dustrieanlagen (aha !) angerichtete Schaden sei (natürlich !)
„äußerst gering"

. In allen übrigen Teilen Englands habe „eine
Anzahl von Gebäuden Beschädigungen erlitten ".

Die sture Jllusionspropaganda, die wieder deutlich
aus diesem amtlichen Bericht des Nachrichtendienstes spricht , wird
!jetzt im übrigen auch den noch in London weilenden ausländi¬
schen Berichterstattern mehr oder weniger aufgezwungen. So
versucht der Londoner Berichterstatter von „Stockholms Tüb¬
ingen " in einem spaltenlangen Bericht, der alle Anzeichen einer
vom britischen Jnformationsministerium inspirierten Arbeit auf¬
weist, nachzuweisen , daß die Arbeitskapazität in den Londoner
Docks „nur " um 30 Prozent gesunken sei, ferner , daß die „totale
Zerstörung Londons noch nicht erfolgt sei, sondern daß nur erst
„ein geringer Teil von London zerstört" worden sei. 2m einzel¬
nen kommt der Berichterstatter zu dem Ergebnis , daß die Zer¬
störungen in den verschiedenen Teilen Londons außerordentlich
unterschiedlich sind . Besonders stark sind , wie er zugibt , die Zer¬
störungen im Gebiet 'der Docks beiderseits der Themse , wo alles
mehr oder weniger zerstört ist . Dagegen seien im zentralen Lon¬
don die Zerstörungen viel vereinzelter . Die Wirkung der Brände,
die im Osten Londons als sehr groß bezeichnet werden, sei im
zentralen London nur „beschränkt ". Zusammenfassend kommt der
Berichterstatter zu dem Ergebnis , daß zwar gewaltige Zerstörun¬
gen entstanden sind, aber immerhin eine totale Zerstörung noch
nicht erreicht sei . Was von deutscher Seite bekanntlich auch noch
nie behauptet wurde!

Wie widerspruchsvoll und „bestellt" dieser Bericht ist, geht
übrigens aus der Tatsache hervor , daß gleichzeitig in seinem
Schlußabsatz der Berichterstatter von der Notwendigkeit spricht,
daß ein vollkommen neues London aufgedaut
werden mutz. Die deutsche Luftoffensive habe London vor un¬
erhörte soziale und wirtschaftliche Probleme gestellt.

Es sei notwendig, daß London nach dem Kriege von Grund
auf neu aufgebaut wird . Diese Ansicht findet in den Berichten
anderer ausländischer Augenzeugen ihre Bestätigung . Das fin¬
nische „Husvudchadsbladet" meldet aus London , daß praktisch
jede bedeutendere Straße Spuren der Bomben trägt , und rech¬
net man die Anzahl der zerstörten Häuser, so sei der Scha¬
den unerhört. Nach sechs Wochen intensiver Luftangriffe
auf London, in denen die deutschen Bombenflugzeuge Tag und
Nacht auf die Städte hämmern , seien die Zerstörungen tatsäch¬
lich ungeheuer,groß . 2eden Morgen öffneten sichneue Kra¬

ter rn den Straßen und Häuserreihen . Vor allem in de«
Reihenhäusern der Wohnquartiere in unmittelbarer Nähe der
Dockanlagen hätten die Bomben gewaltige Zerstörungen ange¬
richtet. Das gleiche Blatt bringt eine Meldung aus London,
nach der „gewisse ausländische Korrespondenten " ein Verbot er¬
halten haben , zukünftig über die deutschen Luftangriffe auf
England zu berichten ( !) .

Auch die amerikanische Aegentur United Preß bestätigt in
einem Londoner Stimmungsbild , daß es tatsächlich in London
fast keine Leute mehr gebe , die nicht auf irgend eine Weise
den Luftkrieg zu spüren bekommen haben . Die Tatsache sei nicht
abzuleugnen , daß London furchtbare Angriffe über sich ergehen
lassen muß. Vor ein paar Wochen konnte man noch, so meldet
der Berichterstatter der Agentur , „ganze große Gebiete durch¬
wandern , ohne irgendwelche Zeugen der Bombardierungen zu
sehen — heute ist dem nicht mehr so . 2ene weltbekannten Stra¬
ßen — Oxford-Street , Bond -Street , Pari Lane , Picadilly -Cir»
cus , tragen alle vielsagende Spuren der Beschädigung, manch¬
mal bedeutend mehr als nur zertrümmerte Fenster .

"
Der Londoner Berichterstatter der Madrider Zeitung „Pa"

schreibt ebenfalls , daß es in London kaum noch eine Straße
ohne mindestens einen Bombenkrater gebe . Wenn man vor drei
Wochen noch ganze Stadtviertel ablaufen konnte, ohne große
Spuren der Fliegerangriffe zu sehen , sei dies heute unmöglich,
denn sämtliche Distrikte Londons seien mehr oder weniger
schwer von Bomben heimgesucht . Der sichtbarste Ausdruck auf
den Gesichtern der Londoner sei die Unsicherheit.

Es ist schon so : Die Wirkungen der deutschen Bombenangriff»
in London können jetzt auch von dem wohlwollendsten Bericht¬
erstatter nicht mehr ignoriert werden . England , so berichtet der
Londoner Korrespondent der „Basler Nachrichten"

, beginnt mit
den größten je unternommenen Aufräumungs¬
arbeiten. SO voll Soldaten des Hilsspionierkorps , mit Picke
und Schaufel ausgerüstet , haben mit der Räumung der am
artige gewaltige Zerstörungen entstehen, hat ein Reisender aus
stärksten betroffenen Stellen Londons begonnen. — Wie der-
Porkshir . der in London weilte , im englischen Nachrichtendienst
in anschaulicher Weise geschildert. Plötzlich, so erzählte dieser
Engländer , habe er von einem öffentlichen Luftschutzkeller aus,
in den er sich geflüchtet habe, ein ungeheures Krachen gehört,'
das ihm wie der Weltuntergang schien. Als er aus dem Luft*
schutzkeller heraustrat , sei ein siebenstöckiger Häuserblock in un-
mittelbarer Nähe des Kellers unter einem Bombenvolltreffer
völlig zusammengestürzt. 2n der Mitte der gewaltigen Trum -,
mermassen sei ein Bombenkrater sichtbar gewesen , wie er ihm
noch nie gesehen habe . Zum Schluß meinte der gute Mann all»»
dings , daß sich in London eine „Tragödie " abspiele,
wobei er nur zu erwähnen vergaß , daß niemand anders als
Churchill und seine Plutokratenclique die alleinige Verantwor¬
tung für diese Tragödie der Hauptstadt des britischen Empires
trägt.

Die britische Admiralität bedauert . . .
DNB Sa « Sebastian , 18. Okt. Reuter zufolge gab die bri¬

tische Admiralität , die Lei großen Verlusten schweigt , den Ver¬
lust folgender kleiner Hilfsschiffe, die in letzter Zeit durch feind¬
liche Aktionen veresnkt wurden , bekannt : „Resolvo"

, „Listrac",
„Warwick Deeping" und „Summerrose ".

Schlachtschiff „Barham " schwer beschädigt
Algeciras , 18. Okt. Am Mittwoch wurde ein großes englisches

Kriegsschiff in das Tr .ockendock von Gibraltar eingebracht, das
allem Anschein nach schwere Beschädigungen aufwies . Wie sich
nun herausstellt , handelt es sich um das 31000 Tonnen große
Schlachtschiff „Barham ".

Dampfer „Benlawers " torpediert
New York , 18 . Okt . 2n Newport (Rhode 2sland ) lief am

Donnerstag der britische Koßlendampser „Bengore Head" ein,
der 16 überlebende Besatzungsmitglieder des britischen Dampfers
„Benlawers " (8913 BRT .) an Bord hatte , der am 12 . Oktober
im Atlantik torpediert wurde.

Angriff aus den Flughafen der Insel Perim
DNB Rom , 18. Okt. Heber den am Donnerstag im italieni¬

schen Wehrmachtsbericht gemeldeten erfolgreichen Angriff auf
den Flughafen von Ghedarem (2nsel Perim ) gibt ein Sonder¬
berichterstatter der Agenzia Stefani , der an der Aktion an Vor¬
der italienischen Bomber teilgenommen hat , folgende interessante
Einzelheiten:

Während eines in großer Höhe durchgeführten Erkundungs¬
fluges hatten italienische Patrouillenflugzeuge am vergangene»
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Montag auf der Insel Perim eine Anzahl englischer Vickers-
Bomber und Gloster -Jagdflugzeuge entdeckt , die am Rande eines
in einem Gehölz angelegten Flugplatzes standen. Um die Wach¬
samkeit dieses Feindes nicht unnütz zu erwecken , gingen die ita¬
lienischen Erkundungsslieger nicht sofort zum Angriff über , son¬
dern beobachteten das Flugzeuglager während des gesamten
darauffolgenden Tages . In der Nacht zum Mittwych fuhtten
dann die italienischen Jagdflieger einen Angriff durch . Der
Nachtangriff hatte die erwünschte Wirkung . Der Angriff dauerte
etwa 20 Minuten . Die italienischen Jagdflugzeuge griffen im
Tiefflug an und steckten durch MG .-Feuer elffeindliche
Maschinen in Brand , von denen einige, die schon mit Bom¬
ben beladen waren , explodierten . Der Feind versuchte keinerlei
Widerstand , so dag die italienischen Flieger , nachdem sie noch
«in Munitionslager in die Luft gesprengt hatten , unbehelligt
zu ihrem Stützpunkt zurückkehren konnten.

» " ^

Stimmungsbilder aus London
„Die Sirenen heulten wie die Seelen im Fegefeuer " — „Die
deutschen Bomber werfen ihre Last mit geometrischer Ge¬
nauigkeit " — Plutokraten verbringen die „Bombennächte"
bei Tanz und Jazzmusik; das Volk irrt obdachlos durch das

Chaos Londons
Genf, 18 . Okt. „Nachdem deutsche Flugzeuge während des gan¬

zen Tages England in Formationen von Hunderten überflogen,
kehrten sie am Mittwoch abend zum 41 . ständigen Nacht¬
angriff aus London zurück. Am Tage wurde außer Lon¬
dons weiterer Umgebung besonders Englands Westküste betrof¬
fen "

, meldet Associated Preß über die Fortsetzung der deutschen
Vergeltungsaktion gegen England.

Sehr aufschlußreich über die Wirkungen der deutschen Angriffs
ist der Bericht des Londoner Korrespondenten des „Journal de
Eensve " . „Die Nächte von London "

, so heißt es in ihm,
„werden lärmender und lärmender. Jeden Abend
wird mit einer bemerkenswerten Pünktlichkeit Alarm gegeben.
Die Sirenen heulen und in weniger als fünf oder zehn Minuten
beginnt der Höllenlärm . Durch das Dröhnen der feindlichen Mo¬
toren und durch die Lichtraketen, die den Flugzeugen erlauben,
sich zu-orientieren , geleitet , beginnen die Abwehrbatterien pausen- '
los zu schießen. In den Lärm der Abschüsse und der Explosionen
der Granaten aus allen Kalibern mischt sich das Pfeifen und
kreischende Exploflonsgeräusch der Bomben . Jetzt kommen viele
Flugzeuge auf sehr niedrige Höhe herunter , um sich dort um so
sicherer ihrer Ladung zu entledigen . Was sie in diesem Moment
lrslassen , sind ganze Trauben von Brand - und Explostvbomben.
Auf diese Weise nehmen die materiellen Schäden ständig zu . Das
Problem des Wegräumens des Schuttes und der Sammlung
Lessen, was noch einigermaßen verwendbar ist, wird immer drin¬
gender. Die Behörden beschäftigen gegenwärtig mehr als 5030
Männer , Mitglieder der Pionierkorps oder Arbeitslose , die zur
Aufgabe haben , den ordnungsmäßigen Verkehr wiederherzustellen
und über die Sicherheit der Passanten zu wachen , während alle
gewöhnlichen Dienste, Feuerwehr , Straßenarbeiter und die An¬
gestellten der Gas -, Elektrizitäts und Kanalisationswerke pausen¬los arbeiten , damit die Hauptstadt ihr Leben und ihre Arbeit
ffortsetzen kann.

"
Die Stimmung in der Londoner Bevölkerung,

die durch die pausenlos anhaltenden deutschen Vergeltungsschläge
von Tag zu Tag verzweifelter wird wird gekennzeichnet durch
einen Bericht des Londoner „Daily Herald "

, der über die Ab¬
urteilung des Arbeiters Lawrence Harnes Lester aus Tottenham
!wegen defaitistischerReden in einem Luftschutzraumberichtet. Der
Arbeiter soll erklärt haben : „Dieser Krieg ist ein von den Poli¬
tikern gemachtes großes Geschäft . Gewisse Klassen machen daraus
Geld auf Kosten der arbeitenden Massen. Wir haben geringe
Aussichten, zu gewinnen , wenn wir uns vorstellen, wie stark die
deutsche Lustslotte ist .

" Weiter soll Lester gesagt haben . Cham-
cherlain habe 7 bis 8 Millionen Pfund in jüdischen Firmen an¬
gelegt , die Regierungsaufträge ausführten und daß Chamberlain
den Krieg nur angezettelt habe, um daran zu verdienen . Lesterwurde wegen dieser Aeußerungen zu einer Geldstrafe von
L6 Pfund verurteilt.

llm die Bevölkerung zu beruhigen , hat die Regierung bekannt¬
gegeben. daß sie trotz der letzten schweren Bombardierungen ( !)« icht die Absicht habe, die Hauptstadt zu verlassen.
! Wie verheerend die Wirkung der deutschen Bomben in London
lein muß, geht aus der Tatsache hervor , daß das britische Jn-
»ormationsministerium jetzt einVerbo t für die Absendung von
Pressetelegrammen über die deutschen Luftangriffe ins Ausland
Erlassen hat.
> Am 14. Oktober haben , wie aus London berichtet wird , im eng¬
lischen Ministerium für die innere Sicherheit Vertreter de,
^ tadträte aus 20 Londoner Bezirken vorgesprochen, um ihr«
Klagen vorzubringen . Die Abordnung fand jedoch zu Ministe,
Morrison keinen Zutritt , sondern mußte sich damit begingen
Ihre Wünsche einem Beamten des Ministeriums zur Weiter-
Leitung an den Minister vorzutragen . Bezeichnend für die bri¬
tische Geistesverfassung waren die Klagen des Vertreters vor
Kampstead , eines Londoner Bezirks, der u . a . erklärte , daß di,
Unterbringung Obdachloser in leerstehende Wohnungen in der
^.Aristokratenstraßen " nicht gestattet werde mit der Begründung
'«es gehe nicht an . Arme in diesen Straßen unterzubringen " ( !)

Holländer von englischen Fliegern gelötet
Wilhelmina und der Biesterfelder stifteten das Geld dazu

Berlin , 18 . Okt. Wie bereits im OKW .-Bericht gemeldet, hat
die britische Luftwaffe in der Nacht vom 14 . auf 15 . Oktober
wiederum nichtmilitärische Ziele ihres früheren französischen
Bundesgenossen angegriffen . So wurden in Le Havre eine
Kirche und mehrere Wohngebäude Herstört . Die Zivilbevölkerung
hatte drei Tote und vier Verletzte FU beklagen. Auch Holland
hätte unter den Bombenangriffen der britischen Flieger zu lei¬
den . Bei den Bombenüberfällen , die sich in der Woche vom
K8 . September bis 5 . Oktober hauptsächlich gegen die Stadt
'
Kar lern richteten, sind insgesamt 38 niederländische Zivil¬
personen getötet und 72 verletzt worden , davon 26 schwer. Durch
die Angriffe , die sich wie üblich auf nichtmilitärische Ziele rich¬
teten , wurden 25 Häuser zerstört und 156 Wohngebäude mehr
vder weniger schwer beschädigt. Außerdem fielen zehn Stück Vieh
den Bomben zum Opfer.

Die Holländer werde« dafür nicht nur der gewesenen Königin
Wilhelmina , dir erst kürzlich der RAF . eine große Summe für
die Anfchaffung von Lomber » übergab , sondern auch deren

ischwiegersohn Bernhard Biesterfeld Dank wissen , nachdem nun
auch dieser der englischen Luftwaffe ein „hochherziges Geld¬
geschenk " aus Geldern , die ihm nicht gehören — für die Her¬
stellung von Jagd - und Bombenflugzeugen gemacht hat.

Abschied für Riceardi
Neichsminister Funk und sein Gast von den Ergebnissen des

Besuches tief befriedigt
Berlin , 18 . Okt . Der Reichswirtschaftsminister und Präsident

der Deutschen Reichsbank, Funk, veranstaltete zu Ehren des
nach einem einwöchigen Besuch am Freitag aus Berlin geschie¬
denen italienischen Autzenhandelsminister Riccardi am Donners¬
tag abend im Kaiserhof einen Empfang . Reichsminister Funk
widmete deni scheidenden Gast eine herzlich gehaltene Ansprache,
in der er seine Befriedigung über die Ergebnisse des Besuches
m Berlin ausdrückte und den Geist der Verbundenheit und Ka¬
meradschaft unterstrich, in dem alle Unterhaltungen stattgefunden
haben . Minister Riccardi bedankte sich in seiner Antwort
für die Gastfreundschaft, die ihm bei seinem Besuch in Berlin
zuteil geworden sei . Er habe in den Unterhaltungen und bei den
Besichtigungen den Geist kennengelernt , m dem die deutsche Wirt¬
schaftsführung den Gesetzen ihrer politischen Führung folge und
werde dem Duce von deren Eroßartigkew und Leistungen be¬
richten. Es sei über große Probleme in dieser ereignisreichen
Zeit gesprochen worden und er könne ebenso wie der Minister
Funk versichern , daß man sich in allen Punkten verständigt habe
und vollständig einig geworden sei.

Riccardi aus Berlin abgereift
DNV Berlin , 18. Okt. Der italienische Außenhandelsminister

Naffaelo Riccardi hat Freitag vormittag die Reichs¬
hauptstadt wieder .^ erlassen. Reichswirtschaftsminister Funk
geleitete seinen East

' vom Hotel Adlon zu dem festlich geschmück¬
ten Anhalter Bahnhof . Nach Abschreiten der vor dem Bahn¬
hofsvorplatz aufgestellten Ehrenkompanie der Leibstandarte
„Adolf Hitler " begab sich der italienische Außenhandelsminister
auf den Bahnsteig , wo Staatsminister Dr . Meißner ihm die Ab¬
schiedsgrüße des Führers Lberbrachte.

In täglichen Besprechungen wurden zwischen Minister Ric¬
cardi und Reichswirtschaftsminister Funk alle die Wirtschafts¬
politik Deutschlands und Italiens berührenden Fragen in ka-
meradschatflicher Form eingehend erörtert . Hierbei gingen die
beiden Minister von der Ueberzeugung aus , daß der Zweck sol¬
cher Unterhaltungen in der Schaffung einer Grundlage für die
weitere Vertiefung der bewährten praktischen Zusammenarbeit
auf allen Gebieten der Wirtschaftspolitik liegt . Sie kamen da¬
her überein , diese Fühlungnahme ähnlich wie das zwischen
Deutschland und Italien bereits auf anderen Gebieten geschieht,
zwischen den verantwortlichen Persönlichkeiten der deutschen
und der italienischen Wirtschaft regelmäßig fortzusetzen.

Im Laufe der Besprechungen wurde eine große Reihe kon¬
kreter Einzelfragen erörtert . Es besteht Uebereinstimmung dar¬
über , daß der Verrechungsverkehr innerhalb
Europas nach dem Kriege weiter ausgebaut , aber gleichzei¬
tig elastischer gestaltet werden muß. Der Mark und der Lira
wird innerhalb des dann zu schaffenden Verrechnungssystems
eine ausschlaggebende Bedeutung zukommen . Es entspricht der
Erundauffassung der beiden' eng verbundenen revolutionären
Bewegungen , daß die Stabilität der Währung nicht mehr
durch den Prozentsatz des zur Deckung vorhandenen Goldes,
sondern durch die in der Arbeitskraft liegende Leistungsfähig¬
keit jedes Volkes bestimmt werden muß. Eines der wesentlich¬
sten Ziele der europäischen Zusammenarbeit nach dem Kriege
muß es sein , die Lebenshaltung der Völker auf den höchsten
erreichbaren Stand zu bringen . Die neue europäische Zusam¬
menarbeit im Sinne des Nationalsozialismus und des Faschis¬
mus bedeutet also die Entwicklung einer gesunden Autarkie , die
Deutschland und Italien als Grundlage der kommenden Wirt¬
schaftspolitik betrachten, und die gleichfalls die Voraussetzung
für einen gesunden Handel und Güteraustausch mit den anderen
Wirtschaftszentren in der Welt bildet.

Tagesbefehl des Reichsjugendführers
Reichsjugendführer Axmann hat zu Beginn der von der

Reichsjugendführung dem Reichsarbeitsministerium und der
DAF . gemeinsam durchgeführten Berufsaufklärung der
vor der Schulentlassung stehenden deutschen Jugend den nach¬
folgenden Tagesbefehl erlassen:

„Es ist ein Zeichen für die Kraft und Stärke des Reiches, daß
auf allen Gebieten des Lebens die Arbeit so weitergeführt wird,
als gäbe es gar keinen Krieg . Das gilt auch insbesondere für
dre berufliche Ertüchtigung der deutschen Jugend . Der Verufs-
einsatz der Jugend muß im Hinblick auf die gewaltigen Auf¬
gaben, die nach dem Kriege zu erfüllen sind , so gestaltet werden,
daß die natürlichen Anlagen zur höchsten Entfaltung kommen.
Damit erhält die richtige Berufswähl der Schulentlassenen nicht
nur für sie persönlich , sondern auch für die Leistungsfähigkeit
unseres Volkes eine überragende Bedeutung.

Ich mache es den HJ .-Führeru und den BdM .-FLHrerinnen
zur Pflicht , im Zusammenwirken mit den . Eltern und den be¬
teiligten Dienststellen ihren erzieherischen Einfluß so anzusetzen,
daß jeder Junge und jedes Mädel gewissenhaft und verantwor¬
tungsvoll die Frage der Berufswahl prüft . Dabei ist vor allem
unter Berücksichtigung der vorhandenen Begabung die Werbung
für die Berufswahl so zu lenken, daß der Nachwuchs für die
staatspolitisch wichtigen Mangelberufe gesichert ist . Der Heim¬
abend ist mit in den Dienst dieser Aufgabe zu stellen. Durch diese
Maßnahme der Berufsausklärung leistet jeder einen wesentlichen
Beitrag zur Freiheit der Nation ."

Es kommt nicht auf das Aeußere an , sondern auf
den Inhalt . Um Blech zu sparen, kommt jetzt Erdal, die
altbewährte Schuhcreme, auch in Nachfüllpackungenin
den Handel. Man kann diese mit dem gleichen Vertrauen
kaufen wie Erdal in Blechdosen. Es ist eins und dasselbe
in Qualität und Menge I Man setzt das Unterteil mit
Erdal einfach in die leere Erdalblechdose ein. Der be¬
sondere Verschluß der Nachfüllpackung hält die Erdalmafse
ftisch, ohne daß sie an der Umhüllung hastet.

Sechs neue Ritterkreuzträger
Berlin . 18. Okt. Der Führer und Oberste Befehlshaberder Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers dr»

Heeres , Generalfeldmarschall von Brauchitsch, das Ritterkreuzdes Eisernen Kreuzes den folgenden Offizieren verliehen : Eene-
rälleutnant Clötzner, Kommandeur einer Infanteriedivision-
Oberst oon Bismarck, Kommandeur eines Schützenregi^
ments ; Oberst Hatzbach , Kommandeur eines Jnfanterieregi-ments ; Majyr Kratsch, Kommandeur einer Artillerieabtei¬
lung : Hauptmann Schulz, Kompaniechef in einem Panzerregi.ment : Oberleutnant Daumiller, Kompaniechef in « ine»
Eebirgsjägerregiment.

Generalleutnant Llößnerhat zwischen dem 5 . und 10. Junt
durch die meisterhafte Führung seiner Division unter vorbild¬
lichem persönlichen Einsatz entscheidend zu dem Durchbruchs¬
erfolg seines Korps und der anschließenden Verfolgung a»
Aisne -Kanal und an der Marne beigetragen.

Oberst von Bismarck erzwang mit seinem Regiment de»
Maas -Uebergang bei Leffe nach sehr hartem Kampf mit fran¬
zösischen Paknestern , Bunkern und Besatzungen, stieß westlich der
Maas bei Onhaye vor und erstürmte diesen Ort . Diese Kämpf«
waren für die Division entscheidend . Lediglich dem persönliche«
Einsatz des Regimentskommandeurs war es zuzuschreiben , daß
die von den Kämpfen der Vortage bereits stark ermüdete
Truppe zu diesen Erfolgen fortgerissen wurde.

Oberst Hoßbach stürmte mit einer Voraus -Abteilung de»
vom Feind besetzten Ostrand des Ppernkanales und ermöglicht»
so der Division, von hier aus den planmäßigen Angriff fortzu¬
setzen . An der Kanalküste griff er bei Dieppe in Begleitung
eines Ordonnanzoffizeres , einer Eefechtsordonnanz und eines
Spähtrupps mit einem MG . die am Strande zur Einschiffung
versammelten feindlichen Truppen an und nahm 4200 Engländer
und Franzosen gefangen.

Major Kratsch befreite persönlich mit zwei von ihm ge¬
führten Stoßtrupps eine abgeschnittene und vom Feinde hart
bedrängte Batterie . Er erledigte hierbei MG .-Nester mit Pij
stolenschüssen und kämpfte feindliche Stellungen nieder. Mit
wenigen Mann machte er 350 Gefangene , darunter einen Obest
und 30 Offiziere und erbeutete 20 schwere Maschinengewehre
und ein Pak.

Hauptmann Schulz eilte kurz entschlossen bei SommiLr»
einem von feindlichen Panzern im Rücken angegriffenen Schüt¬
zenregiment zu Hilfe und warf den Gegner zurück. Auch bei
Philippeville brachte er durch Geistesgegenwart und Entschlos¬
senheit mehrere französische Panzerkampfwagen zur Uebergab».
Bei Hersin warf er einen Angriff feindlicher Panzerwagen , di«
bereits in die Stellung unserer Schützen eingedrungen waren,
zurück, vernichtete drei Tanks und schlug den Reit in die FluLt.

Oberleutnant Daumiller leitete den Angriff auf den stark
befestigten Ort Bethancourt . Nach fast vierstündigem erbitterte«
Häuferkampf/an dem Oberleutnant Daumiller mit Handgranat»
und Maschinenpistole teilnahm , wurde der Ort genommen und
damit die feindliche Flankierung , die bisher den Ueberga»-
über den Aisne -Kanal verhindert hatte , ausgeschaltet.

Die neuen spanischen Mmister
Von der Madrider Presse freudig begrüßt

Madrid , 18. Okt. Die Madrider Presse behandelt in erster
Linie die Ernennung der neuen spanischen Minister , die freudig
begrüßt wird . „Jnsormaciones " schreibt zur Uebernahme des
Außenministeriums durch Serrano Suner , dies sei schon immer
der Wunsch der spanischen Jugend und der Falange gewesen,
der nun unter dem Beifall des ganzen Landes erfüllt worden
sei . Das Blatt verweist auf die Reise Suners in die Hauptstädte
der Achsenmächte , wobei er der befähigte Abgesandte des Cau«
dillo gewesen sei.

Zur Ernennung Carcellars zum Minister für Industrie und
Handel sagt das Blatt , daß es keinen geeigneteren für diesen
Posten gebe . Larcellar verfüge nicht nur über ein großes wirt¬
schaftliches Wissen , sondern auch über praktische Erfahrung . Bei¬
des Hab eer bereits seit langer Zeit unter Beweis gestellt.

Serrano Suner erklärte , daß er das Außenministerium in
demselben Geist übernehme , der ihn auch in seinen früheren
Amtsstellen beseelt habe : Mit dem Ziele , Spanien zu dienen
unter genauer Berücksichtigung der gegenwärtigen Lage , die
sowohl für Spanien wie für die ganze Welt kritisch sei . Der
neue Außenminister unterstellt schließlich , daß er die Absicht
habe , zukünftig im Geiste der Falange im Außenministerium zu
arbeiten.

Südafrika feierte Krügers Geburtstag
Dr. Malan fordert Unabhängigkeit und Freiheit

San Sebastian , 18. Okt. Der Geburtstag Ohm Krügers wurde
als nationalburischer Gedenktag in der Südafrika¬
nischen Union mit einer alle früheren Kundgebung Lbertresfen«
den Begeisterung gefeiert . Die Provinzialregierung des Oranje-
Freistaates gab an diesem Tage schulfrei . Wenn auch die Pro¬
vinzialregierung der Kapprovinz dies verweigerte , so blieben
doch Tausende von Kindern mit Billigung ihrer Eltern an die¬
sem Tage dem Unterricht fern , so daß in manchen Schulen mehr
als die Hälfte der Kinder fehlte.

Zu einer eindrucksvollen Kundoebung kam es in Johannes¬
burg, wo der nationale Oppositionsführer Dr . Malan vor
über 4000 nationalen Südafrikanern über den großen Buren-
führer u'

. a . ausführte : Krüger verkörperte drei große Charakter¬
züge des afrikaanischen Volkes : Gottesfurcht , Reinhaltung der
Rasse und Freiheitsliebe . Jährlich wächst die Begeisterung , mit
der ihm gehuldigt wird . Er ist der Mann der Zukunft , Das
Volk wird nie zufrieden sein , bevor nicht Südafrika eine freie
und unabhängige Republik ist.

In Pretoria fand die Feier wie üblich am Krüger -Stand¬
bild statt . Pastor Kotze hielt die Gedenkrede. Wir wurden , so
klärte er, in entehrender Weise entwaffnet . Uns bleiben jedoch
die beiden starken Waffen : Einigkeit und Widerstand
eines ganzen Volkes. Dagegen kommt kein Gewehr und keine
Bombe an . Die Geschichte lehrt , daß England in Südafrika Ver¬
träge , welche ihm nichts mehr nütze» , keine Stunde lang gehalten
hat . Schon Krüger rief bei solchen Methode« aus : Ach wie eng¬
lisch ! Staatsbeamte » in Pretoria wurde, wie weiter bekannt
wird , ein Urlaub zwecks Teilnahme an der Krüger -Feier ver-

s weigert.
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Oberrheinland -Elfatz
« iicktehr in die natürliche Einheit des Landes zwischen

Schwarzwald und Vogesen

WPD Der glänzende und totale Sieg über Frankreich hat
das nationalsozialistische Deutschland auch im Westen , wie sei¬
nerzeit in der Ostmark , im Sudetenland und im neuen deutschen
Osten, vor die schwierige Aufgabe der wirtschaftlichen Einglie¬
derung neuer Gebiete gestellt . Die entsprechenden Konsequenzen
sind, unbeschadet der späteren endgültigen Regelung , schon darin

zum Ausdruck gekommen , daß das Elsaß ebenso wie Lothringen
bereits jetzt einem Chef der Zivilverwaltung unterstellt sind, also
nicht mehr der Militärverwaltung unterstehen.

Der Rhein nicht Grenze , sondern Lebensader
Elsaß und Baden werden in Zukunft also zu einem gemein¬

samen Gau zusammengeschlossen werden . Damit ist die wirt-
schastliche und politische Einheit des Gebietes zwischen Schwarz-
uillld und Vogesen , des Oberrheintales , gesichert , und der Schluß¬
stein jener für beide Teile schmerzlichen Tragödie gesetzt , die
im Rhein immer eine Grenze , niemals aber das zusammen¬
haltende Rückgrat dieses schönen und fruchtbaren Landes sehen
wollte. Die Geschichte des Elsaß ist von diesem Streit um den
Win geprägt worden . Es ist in vergangenen Zeiten viel über
den deutschen Charakter des Elsaß geschrieben und geredet wor¬
den . Für den , der durch dieses Land fährt , kann es keinen Zwei¬
fel geben , daß er sich in einem deutschen Land befindet.
Es sind nicht nur die alemannischen Menschen , die hier ebenso ,
wie drüben an dem Ufer des Rheins wohnen , auch die Steine
zeugen überall für das Deutschtum des Landes , ob man vor der
unvergänglichen Schönheit des gotischen Wunderbaues des
Straßburger Münsters steht oder in den verträumten Gaffen
Kalmars , das geradezu ein Schmuckkästchen mittelalterlicher
deutscher Städtebaukunst ist

'
, oder ob man schließlich in dem

Gebäude der Industrie - und Handelskammer Mülhausen etwas
van dem Geist der industriellen Aufschwungperiode nach 1871
atmet . Deutsch ist das Land , und deutsch war es immer . Und
nicht zu unrecht wird dem Reichsdeutschen , der auf gewisse Vor - O
gange der Vergangenheit anspielt , von dem Elsässer entgegen¬
gehalten , daß die elsgssische Haltung sehr oft nur eine Folge der
Ohnmacht des Reiches war und des Gefühls , vom Reich ver¬
gessen zu sein , von ihm nicht gehalten zu werden . Ein starkes
Reich wird niemals über ein schwankendes Ecsässertum zu kla¬
gen haben.

Um so mehr , als das Elsaß aus seiner Geschichte ja nunmehr
auch die bittere Erkenntnis gezogen haben dürfte , daß es für
Frankreich immer ein Fremdkörper gewesen ist . Der Rhein ist
das Rückgrat und die Lebensader des Landes zwischen Schwarz¬
wald und Vogesen , das seinem ganzen geopolitischen Charakter
nach ein Durchgangsland ist, ein Land , das nur blühen kann,
wenn Handel und Wandel auf der Grundlage des flutenden
Verkehrs auf dem mächtigen Rheinstrom sich ungehemmt ent¬
falten können . Immer , wenn dieser Verkehr hinüber und her¬
über , rheinaufwärts und rheinabwärts , durch eine politische
Grenzziehung gehindert war , verarmte das Elsaß . Nach dem
frechen Raube Straßburgs im Jahre 1683 ließ der französische
Minister Colbert das Elsaß klüglich außerhalb der Zollgrenzen
Frankreichs und verstand es dadurch , das wirtschaftliche Leben
V> erhalten . Als aber später französische Regierungen die Zoll-
zrenze bis an den Rhein zogen , wie es in der französischen Re¬
volution geschah , sank Straßburg und mit ihm das Elsaß nach
einer kurzen Scheinblüte unter der napoleonischen Herrschaft zu
Provinzieller Bedeutungslosigkeit herab . Nach 1871 begann ein
neuer Aufschwung . Vor dem Ausbruch des Weltkrieges war das
Elsaß ein reiches Land und besaß eine große Zukunft.

Preisgabe des Elsaß durch Frankreich
Nach Versailles änderte sich das Bild . Zunächst freilich bot

die zollfreie Einfuhr nach dem Saarland noch einigen Schutz.
Als aber dieses Notventil geschloffen wurde , trat eine Periode
katastrophaler Absatznöte für das Elsaß ein . Die Produkte seiner
Landwirtschaft waren in Frankreich , das daran selbst Ueberfluß
hatte, nicht zu verkaufen . Die Textilindustrie Mülhausens be¬
gegnete dem Wettbewerb der innerfranzösischen Industrie , die
noch dazu durch eine bewußt ungleichmäßige steuerliche Behand¬
lung begünstigt war . Nur einem kleinen schwerindustriellen
Kreis, der sich bereits bei der Enteignung des deutschen Besitzes
in skandalöser Weise bereichert hatte , ging es gut . Vollends ver¬
hängnisvoll wurde die Lage , als Frankreich mit dem Vau der
Maginotlinie das Elsaß nur noch unter wehrpolitischen Gesichts¬
punkten betrachtete . Man hatte den Eindruck , daß Frankreich
bas Elsaß wirtschaftlich glatt abgeschrieben hatte . Dieser Ein¬
druck wurde zur Gewißheit im Kriege . Das Elsaß wurde eva¬
kuiert . Es ist kaum noch ein Zweifel daran , daß die französischen
Wne darauf hinausliefen , den evakuierten Elsässern die Rück¬
kehr niemals wieder zu gestatten,

Grundlagen des Aufbaus
Der deutsche Sieg hat dieses Schicksal gewendet . Wieder ver-

«int mit dem Reich und hergeftellt in der Totalität und Einheit-
lichketi des Oberrheintales , geht das Elsaß einer neuen Blüte
entgegen . Das darf man wohl behaupten , auch wenn es bei der

gegenwärtigen Lage und bei den schweren Schädigungen durch
ben Krieg zunächst noch etwas reichlich nach Zukunftsmusik klingt.
Aber die Grundlagen dafür find da . Der Rhein als Träger
der Wirtschaft steht dem Elsaß offen . Seine landwirtschaftlichen
Produkte , Weizen , Roggen , Wein , Tabak , Obst , Gemüse , Milch
Md Milchprodukte , find für das hochindustrialisierte Baden auf
dm rechten Rheinufer eine willkommene Ergänzung . Der elsäs-
We Bauer , der in diesem reichgesegneten Garten Not litt,
Eird in Zukunft keine Absatzsorgen mehr haben . Auch die ver¬
arbeitende und veredelnde landwirtschaftliche Industrie , wie
Mühlen, Zuckerfabriken , Konservenfabriken , Brauereien usw .,
ü»d eine erwünschte Kapazitätsbereicherung für den großen
deutschen Verbrauchermarkt . Leistungsfähige Maschinenfabriken,
Me man sie in und bei Straßburg sowie in Mülhausen findet,
Mrden nach einem Prozeß der Rationalisierung , der bei der
heute vorhandenen Rückständigkeit erforderlich ist, sehr bald auch

die deutsche Wirtschaft mit besteckt Erfolg eingegliedert wer-
dt » können. Etwas schwieriger liegen die Dinge bei der Textil¬
industrie. Hier wird auf die Dauer nur da - erhalten bleiben
können , was wirtschaftlich gesund ist . Bei dem zu erwartenden
starken Nachkriegsbedarf dürfte sich aber das , was hier ab»

Grieben werden muß , auf ein Minimum beziffern . Anderer,
k' »» findet man im Elsaß aber auch ganz vorzüglich durch-

Aanifierte Betrieb - mit modernsten Maschine « und Fabrik - ,
-ionsanlagen , wie etwa bei der ^

Firma Dollfus , Mieg u . Co.
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Oberbürgermeister Dr . Strölin SO Jahre all
Stuttgart , 18 . Okt . Am 21 . Oktober begeht der Oberbürger¬

meister der Stadt der Auslandsdeutschlven Stuttgart , SA .-Vri-
gadesührer Dr , Karl Strölin, seinen 50. Geburtstag.

in Mülhausen , deren Näh -, Stick - und Strickgarne in der gan¬
zen Welt bekannt sind.

Zu Anfang sah es recht trostlos aus . Vor allem fehlten Men¬
schen . Noch heute sind in Straßburg von den seinerzeit fast voll¬
ständig evakuierten 200 000 Einwohnern erst über 100 000 zurück¬
gekehrt . Aehnlich ist es auf dem Lande . Die erste Augfabe , die
sich Gauleiter Wagner mit seinen Mitarbeitern stellte , war
daher die , die Betriebe in Gang zu bringen , was zunächst
durch treuhänderische Uebernahme geschehen mußte . Waren - und
Rohstoffmangel sowie Kohlenmangel erschwerten die Ausbau¬
arbeiten . Es gelang jedoch , die notwendigsten Mengen zunächst
aus Frankreich herauszubekommen , und in der Kohlenfrage
konnte erreicht werden , daß die notwendigsten Zufuhren herein¬
kamen , und daß zukünftig das Elsaß wie das übrige Reich be¬
handelt werden soll . Wenn trotzdem noch Schwierigkeiten be¬
stehen , so sind diese größtenteils aus die Trqnsportfrage zurllck-
zuführen . Die Zerstörung von Eisenbahnen , vor allen Dingen
auch die Zerstörung der Kanäle , läßt sich nicht so schnell besei¬
tigen . Doch ist auch hier im Zusammenwirken aller Organi¬
sationen bereits viel geschehen Von der in Kürze zu erwarten¬
den Wiederinbetriebnahme des Rhein -Rhonc - Kanals erhofft man
sich eine weitere Erleichterung.

Die Arbeitslage
Im Arbeitseinsatz hat man sich zunächst durch Notstandsarbei¬

ten zur Beseitigung der Kriegsschäden leichter Natur beholfen.
Die allmähliche Ingangsetzung der Betriebe bringt weitere Men¬
schen in Arbeit . Trotzdem steigt die Ziffer der . Arbeitslosen , da
die Zahl der Rückkehrer eben immer noch größer ist als die
der wieder in Arbeit Vermittelten . Wenn man bedenkt , daß
Arbeitsämter hier bisher unbekannt waren , so wird man gerade
diese Leistung zu würdigen wissen , Eine wesentliche Hilfe ist
auch die Vermittlung von elsässischen Arbeitern ins Reich , be¬
sonders nach Baden . Es wird hierbei kein Zwang ausgeübt,
aber es ist zweifellos sehr nützlich , wenn die Elsässer Deutsch¬
land kennenlernen . Allerdings muß zunächst einmal der un¬
geregelten Werbung von Arbeitskräften aus dem Reich ein
Riegel vorgeschoben werden . Durch Einführung der Kurzarbei¬
terunterstützung und Fortsetzung der Notstandsarbeiten der Ge¬
meinden und Kreise wird man der Arbeitslosigkeit sicherlich bald
Herr werden.

Eine zweite große Aufgabe , ist die Wiederingangsehung des
Handels und insbesondere des Großhandels sowie dessen Versor¬
gung mit Ware , wobei sich die Nebenstelle der Wirtschaftskam¬
mer Baden mit großem Erfolg eingesetzt bat Besonders gilt
dies für Bekleidung . Denn das Elsaß besitzt trotz seiner umfang¬
reichen Textilindustrie nur eine sehr kleine Bekleidungsindustrie.
Die Kammer ist auch mit bestem Erfolg bemüht , die Verbin¬
dung zum Altreich , insbesondere nach Baden , zu vermitteln , um
auf diese Weise den Handel und die Versorgung wieder in
Fluß zu bringen.

Das setzte voraus , daß eine Preis - und Lohnanglei¬
chung an die deutschen und badischen Verhältnisse geschaffen
wurde .Man hatte dies zunächst durch eine generelle Herauf¬
setzung der Löhne um 80 v . H . und der Preise um 80 bis 100 v . H.
erreicht . Damit ist natürlich nur das Gröbste getan . Es wird
jetzt in der Folge eine spezielle Anpassung der einzelnen Tarife,
die ja doch völlig anders geartet waren , vorgenommen , bis
schließlich auch hier das Ziel der vollen Angleichung erreicht
sein wird . So waren z . B . Familienzulagen in die Lohntarife
eingebaut , während die Regelung bei uns ja eine gänzlich andere
ist . Trotz aller Schwierigkeiten wird es der Tatkraft des Gau¬
leiters und seiner Mitarbeiter , die bei ihrem Aufbauwerk in
der verständnisvollsten Weise von der Truppe , der Organisation
Todt usw . unterstützt wurden , sehr bald gelingen , die Schäden
des Krieges zu heilen und das einst so reiche , infolge der fran¬
zösischen Mißwirtschaft aber weitgehend verarmte Land wieder
einer neuen wirtschaftlichen Blüte zuzusjihren . Das Land zwi¬
schen Schwarzwald und Vogesen und damit das heimgekehrte
Elsaß ist dieser Zukunft gewiß . Wenn erst nach dem kommenden
Friedensschluß der gewaltige Pulsschlag des wirtschaftlich geein¬
ten Europas durch Rhone , Rhein und Donau vom Meer zum
Meere pulsen wird , dann wird das Elsaß wieder das werden,
was es einst in den Zeiten seiner mittelalterlichen Blüte war,
ei» reiches Umschlagsland an einer der Hochstraßen des Reiches.

B . B.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 19 . Oktober 1940.

„Woche des deutschen Buches " in Stuttgart

NSE Auf Anordnung des Reichsministeriums für Volksauf¬
klärung und Propaganda gelangt auch in diesem Jahre im

Großdeutschen Reichdie „Woche des deutschen Buches " zur Durch¬
führung . Das Kriegsjahr 1940 hat ihr als Leitwort „Buch und

Schwert — Sinnbild unserer Zeit " verliehen . Im Reich beson¬
ders hervorstechend werden die Veranstaltungen in den Städten

Stuttgart , Frankfurt a . M . , Posen , Krakau , Prag und Wien sein.
Im Hinblick auf die Bedeutung des Kolonialschrifttums zeigt

das Reichspropagandaamt Württemberg in der „Stadt der

Ausländsdeutschen " im Einvernehmen mit dem Kolonialpoli¬
tischen Amt der NSDAP , eine große Vuchschau : „Kolo¬
nial sch r ist tum "

. Neben dem reinen Schrifttum wird wert¬
volles Urkunden - , Karten - und Bildmaterial einen eindring¬
lichen Ueberblick auch über Einzelgebiete der Kolonialgeschichte
vermitteln . Außer dem kolonialpolitischen und politischen
Schrifttum wird erstmals eine Zusammenstellung des wichtigsten
Fachschrifttums für die Kolonialpraxis gezeigt . Der zweite Teil
der Ausstellung zeigt die übliche „ Jahresschau des deutschen
Schrifttums "

, die diesmal vor allem einen Querschnitt durch
das beste schriftstellerische und verlegerische Schaffen des ersten
Kriegsjahres darstellt.

Die Ausstellung wird in einem Teil der Räume des „ Ehren¬
mals der deutschen Leistung im Ausland " untergebracht . Ihre
Eröffnung findet am Samstag , den 2 . November , im Ehrensaal
statt . Den Abschluß bildet ein öffentlicher Vortrag des bekann¬
ten Eeo - Politikers General Haushofer im Eustav -Siegle - Haus
am 16. November 1940 . Das Reichspropagandaamt Württem¬
berg zeichnet für die Eesamtausstellung verantwortlich.

— Wintermäntel und Zweite Reichskleiderkarte . Wie bekannt,
können nunmehr auch Wintermäntel aus Reichskleiderkarte
( Zweite Reichskleiderkarte ) bezogen werden . In den Preffe-
verlautbarungen , die anläßlich der Einführung der Zweiten
Reichskleiderkarte erschienen sind , ist jedoch bereits darauf hin¬
gewiesen worden , daß Wintermäntel im Bedarfsfälle auch wei¬

terhin im Wege von Bezugsscheinen , die von den zuständigen
Wirtschaftsämtern ( Kartenstellen ) ausgegeben werden , bezogen
werden können . Kein Volksgenosse braucht deshalb für diesen
Zweck Bezugsabschnitte seiner Reichskleiderkarte zu opfern , wenn
in dem vorgeschriebenen Prüfungsverfahren die Notwendigkeit
der Anschaffung eines Wintermantels anerkannt werden kann.
Wer sich trotzdem einen Wintermantel auf Reichskleiderkarte
kaufen will , weil er einen Bedarf nicht nachzuweisen vermag
und deshalb auch keine Aussicht hat , einen Bezugschein hierfür
zu erhalten , muß sich bis zum 1 . Dezember 1940 gedulden , weil
— sowohl bei der Frauen - wie bei der Männerkarte — erst zu
diesem Zeitpunkt die Bezugabschnitte fällig werden , die ein¬

schließlich der Vorgriffsabschnitte zum Bezüge eines Winterman¬
tels ersorderlich sind . Etwaige Restpunkte der Ersten Reichs¬
kleiderkarte können zu diesem Zweck nicht mit verangezogen wer¬
den , weil Wintermäntel ausschließlich auf die Zweite Reichs¬
kleiderkarte bezogen werden müssen . Eine Kombinierung der
Zweiten mit der Ersten Reichskleiderkarte ist überhaupt nur
dann zulässig , wenn die betreffende Ware in dem Warenwert¬
verzeichnis der Ersten Reichskleiderkarte bereits enthalten ist.
Das ist bei Wintermänteln aber nicht der Fall.

— Kartofselvorschüffe für Familienunterhaltsempfänger . Emp¬
fänger von Familienunterhalt , die einen selbständigen Haushalt
führen und geeignete Kellerräume besitzen, auch Untermieter,
können nach einem neuen Erlaß des Reichsinnenministers und
des Reichsfinanzministers auf Antrag zur Bezahlung von Speise¬
kartoffeln , die sie für ihren Bedarf einkellern wollen , einen Vor¬
schuß aus Mitteln des Familienunterhalts bekommen . Die Kar¬
toffeln werden in diesem Falle von der Behörde direkt an de«
Lieferer bezahlt , der Familienunterhaltsberechtigte erhält rin«
entsprechende Bescheinigung . Der Betrag wird in angemessene«
Teilbeträgen auf den Familienunterhalt der folgenden Monat«
bis zum Frühjahr «gerechnet.

sro § - A) a, »oerung . B >i dem herrlichen Herbstwetter findet morgen
no i ein oi eme stö -st ' che Wanderung zur Kohlmühle , nach Wörners-
berg , Grömdach und Gar -neiler statt.

„ Grüner Baum " --Lichtspieke Altenstcig : Bal Parck . Im Trubel
des lormvaliüoch n Hömpunktes in Alt -München , auf dem „Pal
Parä "

, z » ischen Opernhaus und „ Simplizisstmus " spielt das Schick¬
sal Zstab rnack und läßt Vater und Lohn um eine kleine Göltin
z tiern — die vom Ballett . Paul Hartmann ist straff , männ¬
lich^ u d dm zhch, ier Herr Papa , der ungestüme Junior der sym¬
pathisch Hann - L- telzer und „ die Maxi " wird von Ilse Werner
mit allem Za der ihrer anmutvollen Mädchenhaftigkeit verkörpert.

Calw , >7 Ott . (Die besten Schützen . ) Bei dem, in den Mona¬
ten Jul und August d . I . durchg führten Kleinkaliber - Wetckarnpf-
Schi ße de ^ Kameradschaften des Kreiskriegerverbands Calw
baden sich 6ii Ka > eradichaften mit 992 Kameraden beteiligt . Ge¬
schoss - ward ' 5 Schuß liegend freihändig , 50 m Entfernung , auf
12 er Rwgicheide . Es erzielten die 4 besten Schützen der Kamerad-
se afteu fest nd s Resultat : ! . Wildbad215 Ri >ge ; 2 . Birkenfeld 215
R . : 3 . Altenüeig 20" R . ;4 Ebhausen2Vl R ; ö . Gräfenhausen204 R . ;
6 . » t ' mmdstm 202R . Ein weiterer großer Teil der Kameradschaften
erst iten Rinuz. blen zwischen 190 und 200 , so daß das Ergebnis
t otz d s Knea s als ganz gut zu bezeichnen ist . Beim Vergleichs-
S v - ne » zw> ch n den Kr . - Kameradschaften Wildbad und Birken¬
st td v Wiiddad als Kreissstger hervorgegangen . Von den Einzel¬
schütz n erste r n bei 5 Schuß liegend freihändig nachstehende
K rmiad n folgende Resultate : 1 . Wohlgemut , Möttlingcn 57 R.
( fitzt . S ' uß 12 ) ; 2 . Bihler , Breitenberg 57 ( letzter Schuß 11)
3 Rape Attdtnpstett 56 R . ; 4 . Südlich , Ebershardt 56 R . ; 5.
Kloos W ldbnd 55 R, ; 6 . Dickhoff, Wrldbad 55 R . Kreissstger
für 940 de Einzel Schützen ist somit Kamerad Woblgemuth
Mist ! i g n Auf chrund dieses Ergebnisses hat die Krieg er käme»,
Nchs afl W ddad als Mannschaft und Kamerad Wolzemuth,
Mö tlingeu a s Einzelschütze am Gau -Wettkampf teilgenommen.

logst ist dervorrsxenck devstm bei

kkeuma
Irckisr
» « xenrckuh

Nerven - unil
Kopkrckmsrx
krkSllungsn

! llnrsbllxen bsben loxsl -lsdletlen rsscde ttilk
I gedruckt . Oie kervoersxsacks Vtttekungässlogsl
I ist von irrten u . Kliniken seit überL5 ) sbrca de-
I ststixt . Keine unsngenskmenblebenvirkungeä.

Haben »ucb Sie Vertrsuen unck mscken LIemoed
I beute einen Versucd -sbernekmen 8ie nurlvgsl!

In slien äpolfieKen
Koilenlo , arl»»1ten LieL»« in1ere»>»nte , k»rd . itturtr . öuek „Oer K»mpk xegea
« LcLmerren ' . ein rVessVei >erkvrOe «ua<le u . Kreake . vom 1'oL »!verLlstünedea S/K
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Stuttgart. ( Jubiläum .) Bet ver Stuttgarter Stadtverwal¬
tung konnte am 18 Oktober Baudirektor Dr . Stroebel vom
Stadtplanungsamt aui eine 2sjährige . äußerst erfolgreiche Tätig¬
keit zurückblicken.

Wer hat Wahrnehmungen gemacht? Ein gefähr¬
licher Sittlichkeitsverbrecher ist am Mittwoch, 2. Oktober, um
20.30 Uhr auf der Straße zwischenOßweil und Hochberg
und gegen 21 .IS Uhr auf der Straße zwischenNeckarweihin¬
gen und Marbach, dann wieder am Donnerstag , 3 . Oktober,
20.3g Uhr, auf der Strecke zwischen Großaspach und Rie¬
lingshausen und eine Stunde später zwischen Murr und
Steinheim, außerdem am Samstag , 5 . Oktober, gegen 20 Uhr,
auf der Straße von Oberstenfeld nach Gronau aufgetre¬
ten . Er hatte es auf jüngere Frauenspersonen abgesehen, die
er rücksichtslos vom Fahrrad stieß und dann in brutaler Weise
vergewaltigte oder zu vergewaltigen versuchte . Beim Täter han¬
delt es sich um einen 2ü bis 30 Jahre alten mittelgroßen Rad¬
fahrer , der bis jetzt nicht ermittelt werden konnte. Auf ähnliche
Weise ist am Freitag , 27. September , um 14.30 Uhr , auf dem
Fußweg von Marbach nach Poppenweiler eine junge Frau über¬
fallen worden. In diesem Falle trug der Täter Militärunisorm

und hatte ein Damenfahrrad bei sich . Er wurde von der Ueber-
fallenen in den linken Daumen gebissen . Wo sind weitere solcher
Ueberfälle vorgekommen und wer hat Wahrnehmungen gemacht,
die zur Ermittlung des Täters führen könnten? Mitteilungen an
die nächste Gendarmerie - oder Polizeidienststelle erbeten.

Lolandcn . (An Verbrühungen gestorben .) In einem
unbewachten Augenblick zog das 1jährige Kind des Einwohners
Nickel einen mit heißer Suppe gefüllten Topf vom Tisch. Das
Kind erlitt im Gesicht so schwere Brandwunden , daß es unter
größten Schmerzen starb.

«

Altstoff ist Rohstoff
Nach wie vor ist die Erfassung der Altmaterialien

eine drängende Notwendigkeit . Vor allen Dingen trifft
dies für Ältpapiec und Textilabfälle zu , die einen wesent-
lichen Bestandteil unserer Rohstoffversorgung bilden . Es
wird nur wenigen Volksgenossen bekannt sein, daß zum
Beispiel 20 Tonnen Altpapier etwa 66 Raummeter Holz
ersparen . Bei Textilabfällen liegt der Fall ganz ähnlich.
Durch gutgeschulte Fachkräfte werden die Altstoffe ent¬

sprechend sortiert und dann den weiter verarbeitenden
Betrieben zugeleitet , bei denen die Textil-Abfälle zu.sammen mit anderen Rohstoffen wie Wolle , Baumwolle
Zellwolle usw . zu wirklich vorbildlicher Fertigware ver

" ^
arbeitet werden . h

Volksgenossen, deshalb kein Papier ins Feuer , keinen
auch nicht den kleinsten Textilabfall verkommen lassen!Sammelt diese Altstoffe und gebt sie an den regel-
mäßigen Sammlungen ab ! Eine solche wird wieder am
Dienstag. den 22 . Okt. durch alle Schulen des Kreises
durchgeführt . Hausfrauen , entrümpelt mal wieder alle
Schlupfwinkel , überprüft den Lumpensack auf entbehr-
liche Teile und befreit auch den Bücherschrank von den
letzten, überholten Schmökern . Nichts ist so alt und so i
verbraucht , daß es nicht noch zu etwas taugt .

'

verantwortlich flr den gesamten Inhalt : Dieter Lauki, >
Nltenfteig. vrrtr. : Lndwi g Lank. Druck und Verlag ! i
vuchdruckerei Lank , « ltenfteig. — Zurzeit Preisliste S gültig.

'

Amtsgericht Nagold

Genoffenschaftsregistereintragung
vom 14 . Oktober 1940

Dreschgenoffenschaft Altensteig, eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht , in Altenstetg

Datuin des Statuts : 4 . August 1940.
Gegenstand des Unternehm ?ns : Das Dreschen des selbstgebauten
Getreides der Mitglieder mit der Dreschmaschine und die An¬
schaffung und Benutzung sonstiger landwirtschaftlicher Maschinen.

Verbraulhergellosseas - fftRWld
eGmbH.

Wir laden unsere Mitglieder zu der am Sonntag , den
27. Oktober 1940, nachmittags 2 Uhr im Gasthaus zum
. Engel" in Alteasteig stattfindenden

Generalversammlung
. ein.

Tagesordnung:
1 . Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1939/40 .
2 . Bericht des Aufsichtsrats.
3. Bekanntgabe des Berichts über die gesetzmäßige Prüfung .
4. Genehmigung der Bilanz , Entlastung des Borstan ds

und des Aussichtsrats und Beschlußfassung über die
Verwendung des Reinertrags.

5 . Ersatzwahlen zum Aufsich tsrat.
Anträge zur Generalversammlung müssen bis spätestens

Mittwoch, den 23. Okt . 1940 auf der Geschäftsstelle Nagold
«tngeretcht sein. Der Geschäftsbericht mit Rechnungsabschluß
liegt ab 23 . 10 . 40 in den Berteilungsstellen auf.

Nagold , den 19 . Oktober 1940.
Der Vorsitzende des Aufsichtsrates:

Sprenger.

in cisr richtigen /^sngs gsrsicbt , schafft ksrnigs,
Aesuncls Kincisr. Qsbsn 5is clobsr noch cisn
Vorschriften cisr hi I f' ? ^ rnährungskohells

§

Lis verhüten Anfälligkeit unci ^ ufgsschv/smrnt-
»sin, meist holgsn ungeeigneter oclsr ru reich¬
licher dtohrungs - unci hlüssigksitsrusuhr.
kragen 5 i s lkrsn /her » !

HI ) » cien bekannten gelben Packungen
^ I » I § nur in Apotheken unci Drogerien!

Auf 1 . oder 15 . November wird tüchtiges

Mädchen
mit Kochkenntnissen nach Altepsteig gesucht.
Gute Behandlung wird zugesichert,

Don wem? sagt die Geschäftsstelle des Blattes.

Tüchtiges , kinderliebes

Mädchen
für Einfamilienhaus auf l . November oder später

gesucht
Rechtsanwalt Bächle , Nagold , Weingartens^ . 29

Echwarzwal--
Vmtn
Zweigverein
Altensteig

Morgen Sonntag

über Wart nach Ebhausen
(Waldhorn ) , wozu alle Mit¬
glieder mit ihren Angehörigen,
sowie sonstige Wandersceunde
eingeladen sind.
Abgang °/ . 2 Uhr beim „ Anker"
Rückkehr mit dem Avendzug

KdF .- Wanderung
Sonntag , 1 Uhr . ob Sladt-
gorlen nach Wörnersberg,
wozu alle Volksgenossen ein¬
geladen werden.

Ortswanderwart.

NS . -Frauenschaft
D . Fr . W . u . Iugendgr.
Montag , den 2 l . Okt. 20 . 15
Heimabend in der Jugend¬
herberge . Liederbücher miibr.

Stotterer
können sehr bald stotterfrei reden
Angst u. nervöseHemmungen werd.
beseitigt , auf Grund 32zäki. Er¬
fahrung . Aerztl. empfohlen. Kinder
mit Hille der Eltern . Viele Dank¬
schreiben . Auskunft u . Proipekt frei
Unterrichtsinstitut H . Steitimeier,
Hannover , Wedekindstr . 7

äie vocZeschriebenen
kimei ' siii ' ilraii
mit Sokisuoli

kür jecle Zprit ^e einen
veprmni . klmsp

LinreiLbaken

beue,patschen
stuktschut^ erüte
aller Art
preiswert bei

M »—M 8 »
mit Frauen , Sonntag abend
ab 7 Uhr „Traube ! "

Ein gut erha ' tei es

Mostfak
ca . 350 Liter haltend , verkauft

Friedrich Rockcnbauch
Ettmannsweiler

Ein schönes Einstell-

verkauft
Klistier , Oberweiler

Alle Hühner
Kauft

A. Pelmt, Pforzheim
Marksplatz? , Südfriichte -Gefchäft

Hornberg
Verkaufe einen 2 V- jährigen

Schmorz-
htM-
Mlloche»

Iohs . Kirn

Sir kommen viel besser
mit dem Waschpulver

wenn Sic vor

einwAWWMWei

sodaspllttHMenunb
Dürsten and : erstich
tert das lVoschW sehr
Hausfrau, begreife:
Henk » spart Seife!

Kirchliche Nachrichten
20 . OKI . , 10 Uhr Predigt.
11 ^ 4 Uhr Ktnderkirche . Diens¬
tag 3 Uhr Kriegsbctstunde,
(Kirche) .

Methodistengemeinde
Sonntag vorm. ^ io Uhr
Predigt und Feier des hl.
Abendmahls (Distr . - Borst.
Fellmann) . DieSonntagsschule
fällt aus . Nachm . 2 Uhr Ge¬
meindefeier.

LueÜLsrlcranlLksit
Leit IO lakcen Isicis icb an ?ucksck :cinkksk.
IVockcism ick lkrsn XciUsrpcucie ! regelmäßig
getrunken Kaks, reigts cüs örrtlicks Ootsr-
suckung ca . Vr9rc>rent . Ick trinke ciieseL Worzer
v/sitsr . 80 5 LKI, öuckctrucksrsiks^itrsr,

/Krnrbsrg i^ srtkalsn ), lägsrstroOs . 30 . äsptsrnbsr l? 3 ü.
70 grohs Osrcbsn K/V1 17 ,60 , 50 grohs fisrcbsn 75 . — . frscbt bin
unci rurück trägt cisr örunnsn. bisilgusiis Ksrkrxrrucisl , kkkbcbso Z54/4

M

Machen
Sir mal
ein « Kur

. mit dem: zntbeiLlazen- u. OarwKatarrh I

r̂oromstt« ksstankockvon KS Ov«rstt̂g«n

sEttmannsweiler

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , un¬

seren lieben Vater , Schwiegervater, Urgroßvater,
Bruder und Schwager

3oh. Georg Mast fe».
im Alter von 78Ve Jahren zu sich in die ewige
Heimat zu nehmen.

In tiefem Leid:
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonntag nachmittag */,2 Uhr.

Simmersfeld

Danksagung
Für alle Liebe und Anteilnahme, die uns

während der Krankheit und beim Heimgang
unserer lieben Entschlafenen

geb . Lang
so vielseitig zuteil wurden, für die trostreichen
Worte des Missionars Gehrtng am Grabe, so¬
wie für den erhebenden Gesang des Singchors
unter Leitung von Herrn Pfeifer und für die
liebe Pflege der Schwester Karoline, bringen
wir hiemit unseren tiefempfundenen Dank zum
Ausdruck. .

Die trauernden Hinterbliebenen.

Stts/S/sek
snei » aii

sincl zvieäer in guter
tzuslitätru traben in cler

i.sust
eapiLiksncUung uaU öürobe^srf

liegt der
wirksame
Kern der
Lebewohl"

Hühneraugen-
Pflaster.

Slecka . <S pklsst-r)
6S ?kg.,Il >Npo'bfi,
ksn u. vrogen«»
Lictier ru Nabsa

pr .ZckIumber ^er , 8ckvsrrvslck.
Okoseile , Lortstr . 250.
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